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Montag den 12. Maͤrz. 


Jen lan d. 

Berlin den 9. März Des Könige Majeſtaͤt 
haben dem Militair⸗Intendanten des achten Armee⸗ 
Corps, Geheimen Kriegs-Rath von Ribbentrop, 
den Titel und Rang eines Wirklichen Geheimen 
Kriegsraths zu verleihen geruht. 

Seine Majeſtät der Koͤnig hoben den Land- und 
Stadtrichter Willenbächer in Smwinemünde zu⸗ 
gleich zum Kreis-Juſtizrath für den Uſedom⸗Wol⸗ 
linſchen Kreis zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Regierungs ſe⸗ 
kretair Kühlenthal zu Arnsberg den Titel als 
Hofrath zu verleihen geruht. 


Der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium in 
Kleve, Dr. Rudolph Lorentz, iſt zum Direk⸗ 
tot des Gymnaſiums in Luckau ernannt worden. 


— x — 


. 


— — 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 28. Februar. Der Ver⸗ 
kauf von Privat⸗Promeſſen auf Obligationen der 
Polniſchen Anleihen iſt durch einen Kaſſerlichen Ber 
fehl unterſagt worden. N 

ch. 


Sram 
Paris den 2. März. In der Gazette des Tri- 
bunaux lieft man: „Wir hatten gemeldet, daß 
die Naths⸗Kammer des Tribunals erſter Inſtanz 
ihr Urtheil in der Hubertſchen Sache gefaͤllt, und 
n vor die Afſifen verwiefen habe. 
6 ſcheint, daß ſeltdem neue und wichtige Auf⸗ 


P 


ſchluͤſſe von einer Perſon gegeben worden find, die 
gar nicht in die Sache verwickelt, ſondern wegen 
eines gewöhnlichen Vergehens von dem Zuchtpoli⸗ 
jeigerichte verurtheilt worden war. In Folge jener 
Aufſchluͤſſe hat der Generol⸗Prokurator auf eine 
Supplementar⸗Inſtruktion angetragen, die auch 
angeordnet worden iſt. Seit zwei Tagen haben ſo⸗ 
wohl in Paris als in dem Departement der Niede⸗ 
ren Seine neue Haus ſuchungen und Verhaftungen 
ſtattgefunden.“ : 

Mit dem Dampfſchiffe „Fulton“, welches am 
24. v. M. von Algier in Toulon angekommen ift, 
wird gemeldet, daß ein Abgeſandter Abdel⸗Kaders 
in Algier eingetroffen war. Derſelbe wird ſich nach 
Paris begeben, um dem Koͤnige Geſchenke des 
Emirs, die in Pferden, Löwen, Tigern, Gazellen 
u. fe w. beſtehen, zu überbringen. Ein ſehr fchdr 
ner Sattel iſt für den Herzog von Orleans beſtimmt. 

Die Regierung hat geftern nachſtehende telegras 
phiſche Depeſche aus Bordeaux vom 27. Febr. 
publizitt: „Die vereinigten Corps unter Jara, 
Peco und Anderen, 2000 Mann Sufanterie und 
800 Reiter ſtark, wurden am 18. d. in der Umge⸗ 
gend von Pevenes von dem General Flinter ange⸗ 
griffen, der einen vollſtaͤndigen Sieg über fie davon 
getragen hat. 130 Todte, 300 Verwundete, 1340 
Gefangene, worunter 40 Offiziere, 303 Pferce, 
eine große Menge von Waffen und Gepaͤck, — dies 
find die Reſultate jenes glücklichen Gefechts. 

Die Madrider Hof⸗Zeitung vom 21. v. M. ent⸗ 
halt den Bericht des Brigadiers Flinter über das 
am 18. (nicht am 19.) bei Pevenes vorgefallene 
Gefecht. Es heißt in demſelben unter Anderem, 
daß die aus 600 Mann Infanterie und 220 Mann 
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Kavallerie beſtehende Diviſion der Chriſtinos nicht 
einmal einen einzigen Verwundeten ge⸗ 
habt habe, indem das —. des Feindes, deſſen 
Stärke auf 2000 Mann Infanterie und 800 Pferde 
angegeben wird, zwar lebhaft, aber ſchlecht diri⸗ 
irt geweſen ſei. Der Verluſt der Karliſten an 
efangenen und Verwundeten wird auf 1640 
Mann angegeben. Die Koͤnigin hat dem Briga⸗ 
dier Flinter für dieſe Waffenthat den St. Ferdi⸗ 
nands⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. Die Hof⸗ 
Zeitung publizirt außerdem noch ein Schreiben 
Flinters aus Pevenes vom 19. Februar, worin 
es heißt: „Ich habe Befehl gegeben, daß man 
dieſe wichtige Poſition ſofort Kt vorläufig 
ſoll fie von einer Compagnie beſetzt gehalten wer⸗ 
den, die ich mit dem erforderlichen Schießbedarf 
verſehen habe. In der verfloſſenen Nacht ſind viele 
verwundete Karliſten mit Tode abgegangen; nichts 
deſto weniger werde ich 60 und einiger Wagen be: 
dürfen, um den Reſt zu transportiren. Ich be⸗ 
gebe mich mit meinen Gefangenen nach Sonſeca 
und werde morgen die Verfolgung Jara's fortſez⸗ 
en. Von den Gefangenen habe ich nur diejenigen 
Soldaten erſchießen laſſen, die von dem zweiten 
Garde⸗Regiment, dem Regiment Koͤnigin⸗Regen⸗ 
tin und der Kavallerie deſertirt waren. Dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Corps hatten die Exekution ſelbſt ver⸗ 
langt, und auch die Mannszucht, ſo wie die Ehre 
unſerer Waffen erforderten ein ſolches Beiſpiel. 
Ueberdies habe ich den unter dem Namen el Tuerto 
de Espana bekannten Straßenräuber“, fo wie zwei 
Navarreſiſche Brüder, die bereits viel Boͤſes ge: 
than hatten, fuͤſilieren laſſen.“ g 
Die Madrider Zeitungen vom 22. v. M. ſind 
heute ausgeblieben. Einer Korreſpondenz im In- 
dicateur de Bordeaux zufolge, war die Rede da⸗ 
von, den Kriegs⸗Miniſter durch den General Alda⸗ 
ma zu erſetzen. 
a as Journal de Paris entnimmt einem anderen 
hieſigen Blatte folgenden Artikel mit dem Bemer⸗ 
ken, daß es den Inhalt deſſelben für gegründet 
halte; „Es haben geſtern in der Kammer und an 
der Boͤrſe beunruhigende Nachrichten zirkulirt. Man 
verſicherte, daß der Conſeils⸗Praͤſident auf offiziel⸗ 
lem Wege eine ſehr betrübende Schilderung von 
dem kommerziellen Zuſtande Nord ⸗Amerika's er: 
halten habe. Der Handelsſtand der Vereinigten 
Staaten, der Frankreich ſchon 12 Millionen Fr. 
ſchulde, habe noch fuͤr mehr als 3 Millionen Fr. 
Beſtellungen bei uns gemacht, ſo daß unſere Fa⸗ 
brikſtaͤdte von einer ähnlichen Kriſis wie im ver⸗ 
gangenen Jahre bedroht wären, Denſelben Nach: 
kichten zufolge, befände ſich auch Belgien in einer 
beklagenswerthen finanziellen Lage, und England 
wäre ebenfalls von einer Handels⸗Kriſis bedroht.“ 
— Die Oppoſitionsblaͤtter ſind der Meinung, daß 
das Miniſterium den obigen Nachrichten nur Ein⸗ 


gang zu verſchaffen ſuche, um ſich derſelben als 
ame gegen die Nenten » Reduction zu bes 

ien. 
Während der drei Faſtnachtstage hat ſich die 
Einnahme der verſchiedenen Pariſer Beke auf 
mehr als 160,000 Fr. belaufen. 
S pan i en. 

Madrid den 21. Febr. Die Miniſter verſam⸗ 
meln ſich jetzt täglich, um ſich über die Zuſam⸗ 
menſetzung eines neuen Miniſteriums unter Cor⸗ 
dova's Präfidentfchaft zu berathen. In einer der 
letzten Verſammlungen brachte der Graf von Ofa⸗ 
lia einen Vergleich mit Don Carlos zur Sprache 
und, empfahl dringend, den General Don Geronimo 
Valdez zu ermaͤchtigen, dem Don Carlos ſolche 
Bedingungen vorzuſchlagen, die mit den Forderun⸗ 
gen deſſelben mehr in Uebereinſtimmung, zugleich 
aber auch weniger bemüthigend für ihn ſeyen, als 
die früher aufgeſtellten. Die verwittwete Koͤnigin 
ſoll nicht abgeneigt ſeyn, darauf einzugehen, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß die Rechte ihrer Tochter anerkannt 
werden. e 

Wie es heißt, follen in kurzem zwei Lager, ei⸗ 
nes bei Guadalaxara, das andere in der Provinz 
Leon, zum Schutze ECaſtiliens errichtet werden. 

Der General Oraa, deſſen Entlaſſung angenom— 
men worden iſt, hat den General Santos San 
Miguel zum Nachfolger erhalten. 

Briefen aus Cordova vom 11. zufolge, hat 
ſich Cabrera in der Sierra Morena bei Cazorla 
mit Baſilio Garcia und den Ueberreſten von Tal⸗ 
lada's Corps vereinigt. 

Großbrittanien und Irland. 

London den 28. Febr. Dem Vernehmen nach, 
ſoll Sir F. Head dadurch veranlaßt worden ſeyn, 
feine Entlaſſung als Gouverneur von Ober-Kanada 
zu nehmen, well die Miniſter von ihm verlangten, 
gewiſſe Perſonen anzuſtellen, die feiner Meinung 
nach wegen ihrer iet gegen Britiſche In⸗ 
ſtitutionen und Herrſchaft ſich nicht dazu eigneten. 

Briefe aus Toronto melden, daß der Rebell 
Beaumont, auf deſſen Kopf ein Preis von 500 
Pfd. geſetzt war, feſtgenommen worden ſey. Dem⸗ 
ſelben Schreiben zufolge, iſt die Empörung völlig 
1 und der Handel bereits wieder im Zus 
nehmen. . 
‚Man fchäßt jetzt die Summe, welche erforder 
lich ſeyn würde, um das Börfengebäude feuerfeft 
wieder aufzubauen, auf etwa 150,000 Pfd. Sterl. 

Das Packetboot „Columbus“ ift von News 
Pork in Liverpool angekommen; da es aber ſchon 
am 1. Februar von dort abſegelte, ſo bringt es 
keine neuere Nachrichten mit. Aus Handelsbrie⸗ 
fen ergiebt fi), daß die Frage in Betreff der Er⸗ 
richtung einer National- Bauß die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit in den Vereinigten Staaten in An⸗ 
ſpruch nahm und wohl bald im Kongreß zur Spra⸗ 
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che kommen dürfte. Die handeltreibenden Klaffen 
inNerosYork ſchienen ſehr geneigt, eine Bank in 
großem Maßſtabe und mit einem Kapital, wie die 
Bank der Vereinigten Staaten, daſelbſt zu gründen, 
Nachrichten aus Californien zufolge, hat da⸗ 
Kan ein furchtbarer Da gewüthet und den Schif⸗ 
n großen Schaden zugefügt. g 
In einem in Montreal erſcheinenden Blatte, 
em Transcript, wird darüber geklagt, daß ſich 
viele Franzöſiſche Familien aus der Stade entfer⸗ 
nen; man will daraus die Vermuthung ſchoͤpfen, 
daß neue Pläne der Inſurgenten im Reifen wären, 
Im Atlas lieſt man: „Briefe aus Kutſch 
melden, daß das Vordringen des Capitains Bur⸗ 
nes nach Attock dir Einſtellung der . Mühen 
zwiſchen Rundſchit Singh und Doft, Muhammed 
zur Folge gehabt hat. Erſterer ſchien über den 
Beſuch des Capitains bei dem Oberhaupte von Ka⸗ 
bul in einiger Beſorgniß zu ſeyn. Man erwartete 
in Kabul einen Perſſchen Geſandten in Begleitung 
eines Ruſſiſchen Emiſſairs; Doſt Muhammed ſchien 
jedoch mit den unmittelbareren und ſolideren Vor⸗ 
theilen einer Allianz mit uns ſo zufrieden zu ſeyn, 
daß man von dergleichen Verſuchen nichts zu be⸗ 
fürchten hat. Es iſt gewiß, daß der Kaiſer Ni⸗ 
kolaus in Perſon die Meſſe von Niſchnei-Nowgo⸗ 
rod beſuchte und mehrere der Oberhaͤupter aus den 
oͤſtlichen Landern einlud; die von Kabul, Kandahar 
u, ſ. w. wurden mit großer Auszeichnung, die von 
Chiwa dagegen mit einiger Kälte empfangen. Von 
Buchara hakte der Capitain Burnes Verſicherun⸗ 
en der freundſchaftlichſten Geſinnungen erhalten, 
0 daß unſere Intereſſen in jener wichtigen Ge⸗ 
gend auf eine ſehr befriedigende Art geſichert ſind.“ 

Die Morning - Post berichtet, daß man, nach 
der Ausſage der von dem Kabeljau⸗Fange an der. 
Küfte von Neufundland zurückgekehrten Seeleute, 

daſelbſt „ganze Berge“ von Haͤringen gefehen habe, 
und daß dieſelben weit größer, weicher, fetter und 
ſchmackhafter ſeyen, als die, welche bisher an den 
Küften von Schottland und den Hebriden gefangen 
worden. Sobald die Jahreszeit es erlaubt, ſollen, 
dem genannten Blatte aufolge, einige Fahrzeuge 
abgeſandt werden, um die Haͤringsfiſcherei daſelbſt 
zu betreiben. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 2. 8 Der Avond⸗ 
bode meldet, daß der General: Major Verveer in 
den erſten Wochen des April am Bord des Kauf: 
fahrtheifahrers „Rhoonen Penducht“, in Beglei⸗ 
tung der Königl. Korvelte „Amphitrite“, zu feiner 
Miſſion nach der Kuͤſte von Guinea abgehen wird. 

Nach den neueſten in Amſterdam eingegangenen 
Nachrichten aus den Oſtindiſchen Beſitzungen vom 
25. Oktober war die Fregatte „Bellona“, an deren 
Bord ſich Prinz Heinrich der Niederlande befand, 


nebſt der ſie begleitenden Brigg „Snelheid“, von 
Batavia aus in Sincapore angekommen und von 
dort am 11. Oktober wieder abgejegelt, um durch 
die Meerenge von Malacca ſich nach Calcutta zu 
begeben. — Der Generalmajor Cochius, welcher 
die Belagerung von Bonjol geleitet und gluͤcklich 
zu Ende geführt hat, war am 8. Oktober von dort 
wohlbehalten in Batavia zuruͤckgekehrt. 
x BW a 

Brüffel, den 29. Febr. Die Maurer⸗Zu⸗ 
ſammenkünfte, die ſich nunmehr durch das ganze 
Land aus dehnen und eine ernſte Oppoſition bilden 
werden, ſollen, wie ich erfahre, einen politiſchen 
Zweck haben, fie ſollen namlich darauf hinwirken, 
daß der Einfluß der Prieſterpartei bei den 
Wahlen der Landes⸗Abgeordneten durch den der Frei⸗ 
maurer ein bedeutendes Gegengewicht erhalte. Der 
Meiſter vom Stuhl der Loge: die Philantropen, Hr. 
Verhaegen, ein ausgezeichneter Advokat und Redner, 
bat durch dieſe Mandvers ſich bereits den Weg in 
die Abgesrdneten⸗Kammer gedahnt, und man glaubt, 
daß feine Gewandtheit und die geheimen Verbindun⸗ 
gen der Freimaurerei wohl Manches in dieſer Art 
erwarten laſſen, zumal ſich die Orangiſten an das 
Werk anſchließen. Es find mande einflußreiche 
Regierungsmänner mit dieſem Vorhaben einverſtan⸗ 
den, und dieſe, wie viele Andere, glauden an einen 
gewiſſen Sieg und an die Aufrichtigkeit der Oranien⸗ 
männer. Wit glauben dieſen Umſtand nicht fo 
ganz leicht, auch bezweifeln wir die Klugheit dieſes 
Verfahrens, denn die Orangiſten konnten dieſe Auf⸗ 
regung vielleicht nur benützen, um die Regierung 
ganzlich von der katholiſchen Partei loszureiß en, ine 
dem daun, wenn erft eine innere Fehde in das Le⸗ 
ben gerufen iſt, von außen das Weitere leichter 
auszufübren wäre, 

Brüffel den 2. März. Herr van de Weyer 
hatte geftern eine Abſchieds-Audienz bei Sr. Maj. 
dem Könige und iſt im Begriffe, nach London zu⸗ 
rückzukehren. Herr Murray, Kammerherr Ihrer 
Maj. der Koͤnigin von Großbritanien, hatte ge⸗ 
ſtern ebenfalls eine Audienz bei Sr. ajeftät. 

Frau von Sydow, die Gemahlin des 8 
Preußiſchen Legations-Raths und Reſidenten bei 
der freien Stadt Frankfurt, Herrn von Sydow, 
der ſich feit einiger Zeit hier aufhielt und im Be⸗ 

riffe war, nach Frankfurt a. M. zurückzukehren, 
ift vorgeſtern nach einer 30ſtündigen Krankheit im 
23. Jahre ihres Alters mit Tode abgegangen. 
i Deut ſchland. 

Hannover den 1. Maͤrz. Die hieſige Zeitung 
giebt das Verzeichniß der Mitglieder der a gemei⸗ 
nen Staͤnde-Verſammlung. Die erſte Kammer 
zahlt 51 Mitglieder. Von den 73 Mitgliedern der 
weiten Kammer ſind 54 anweſend und es fehlen 
alſo bis jetzt 19, namlich die der Städte: Hanno⸗ 
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ver, Münden, Lüneburg, Buxtehude, Osnabrück, 

ürftenau, Hildesheim, Emden, Norden, Leer, 
Nbg — der Deputirte der Univerfirät Goͤt⸗ 
fingen, der Grafſchaft Hohenſtein, drei Deputirte 
der Grundbeſitzer im Fürſtenthum Osnabrück, zwei 
vom Lande Hadeln, und einer von den Luͤneburg⸗ 
ſchen Grundbeſitzern. 

Frankfurt a. M. den 2. März, Der Nach: 
richt, daß das Haus Rothſchild im Begriffe ſey, 
mit der Spaniſchen Regierung eine Anleihe abzu: 
ſchließen, wird von hier aus auf das Beſtimmteſte 


widerſprochen. 
1 1 S 8 


Baſel den 1. März. Der Reg.⸗Rath von Ba: 
ſel⸗Landſchaft beſchloß am 24. Febr., der Nach⸗ 
druckerei in Allſchwil den Nachdruck der Schiller: 
ſchen Werke ſogleich zu unterſagen, und zwar auf 
den Grund eines dem Freiherrn von Cotta im 
Jahre 1829 ertheilten Privilegiums. Wirth Adam, 
unter deſſen Namen das Diebsgewerbe in All ſchwil 
getrieben wird, ſoll ſich jedoch dem Verbot nicht 
fügen wollen, ſich Drohungen und Schimpfworte 
gegen den Polizei ⸗ Lieutenant erlaubt haben und 
erwirkte ſich endlich 2 Mal 24 Stunden Bedenk⸗ 
zeit. — In der Gemeinde Lieſtal iſt es, nach ei⸗ 
nem dortigen Blatte, wegen eines Landraths Be: 
ſchluſſes, welcher ihr den Loskauf der auf ihren 
Waldungen ruhenden Servitut des Beholzungs⸗ 
rechtes zu Gunſten des Land ⸗Armen⸗ Spitals ver: 
weigerte, zu unruhigen Auftritten gekommen; man 
hieb den vor dem Rathhauſe ſtehenden Freiheits⸗ 
baum um und verſteigerte ihn an den Meiſtbie⸗ 
tenden. . 5 

In Waadt hat ſich ein proviſoriſches Comite 
gebildet zur Vereinigung des Genfer und Neucha⸗ 
teller Sees durch einen Kanal oder eine Eiſenbahn. 
Herr Ingenieur Fraiſſe erhielt den Auftrag, einen 
Plan zu dieſem Zweck zu entwerfen, wofuͤr ihm 
ein Kredit von 15,000 Fr. eröffnet wurde, Das 
Unternehmen gründet ſich auf Aetien. 

Vier Kapitularen von Pfaͤfers haben unterm 
20. Febr. gegen die vom Staat beſchloſſene Auf⸗ 
hebung ihres Kloſters proteſtirt. 5 

Palermo den 4. Fevruar. In einem Schrei 
ben vom 23. Januar habe ich Ihnen von den Vor— 
rüſtungen zum nahenden Karneval geſchrieben, auch 
Manches zugefügr, was mich ſchon damals befürch⸗ 
ten ließ, die Wünfche derer dürften nicht leicht in 
Erfüllung gehen, welche auf eben dieſen Karneval 
und feine ſonſt reichen Freuden und Zerſtreuungen 
mancherlei Hoffgungen gebaut hatten. Leider has 
ben die neueſten Tage nichts Beſſeres gebracht. Wir 
find der Zeit, welcher Viele ſehnend, nicht Wenige 
mit Bangen entgegen geſeben haben, wieder um 
zwel Wochen näher, und unfere Piazza Villeua, 
wie alle Straßen find todter, als ſonſt in der heil. 
Woche; nach wie vor liegt über der ganzen ſchoͤnen 


Stadt und ihren kaum mehr als 150 Tauſend See: 
len eine Ruhe, die auch der Unbefangene, nicht 
eben Aengſtliche, für eine unheilverkuͤndende halten 
muß. Das einft jo glückliche Siziltlen gewährt im: 
mer noch, fo fürchte ich, feinen ruhigen Bewoh⸗ 
nern keine Ruhe. Man hat alle Dicaſterien geaͤn⸗ 
dert, gewohnte Formen mit neuen vertauſcht, ſelbſt 
in die innerſten Verhaͤltniſſe gewiſſer hier uͤbermaͤch⸗ 
liger Corpocationen gegriffen, auch für die Durch⸗ 
führung alles deſſen einleitend den Poͤbel, in augen⸗ 
blickliwen Schrecken gejagt, aber dabei iſt man une 
gluͤcklicherweiſe ſtehen geblieben. Es giebt kaum 
einen Punkt unſerer Juſel, wo ſich nicht groͤßert 
oder kleinete Raͤuberbanden entweder ſchon gebildet 
hätten, oder dem allgemeinen Geruͤcht nach ſich zu 
bilden im Begriff waͤren. Natürlich mog das Ge⸗ 
rücht, wie gewohnlich, übertreiben, doch beurkun⸗ 
den die neueſten, täglich ſelbſt unſerer Stadt näher 
kommenden Frevelthaten ſolcher Schwarme lieder 
lichen Volkes die Wohrheit des Ganzen. Plündes 
rungen der Schlöffer und Kiöfter auf dem Lande, 
Meuchelmorde und kuͤhne Diebftähle in den Staͤde 
ten, ſcloſt hier, ſind an der Tagesdednung. Wird's 
dabei bleiben? Werden ſich zu den Haufen der Raus 
ber und Banditen nicht Unzufriedene aller Klaſſen 
geſellen, und endlich Alle die Fahne des offenen 
Aufruhrs aufpflanzen? So fragen ſich eben Alle, 
und die Unmögichkeit, darauf ein unbedingtes Nein 
antworten zu konnen, iſt die Quelle der gemeinſa⸗ 
men Befürchtungen und jener dumpfen Stille, die 
über alles Leben in Handel und Wandel immer mehr 
Meiſter wird. Mich hält ein Vertrauen 
über Bord auf unſerer wogenden Lebens⸗ 
fee, das Vertrauen auf den fremden 
Schutz, deſſen ſich Neapel zu erfreuen 
haben wird, wenn es genötbigt werden 
ſollte, ſeine Intereſſen auf der Inſel 
kräftiger zu vertreten. Möge nur dies 
ſer Schutz nicht zu fern ſeyn, um ein blu⸗ 
tiges Intermezzo, das uns droht, uns 
moglich zu machen. (Frank. Merk.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. In dem vom Conſiſtorial-Direktor 
Profeſſor Auguſti in Bonn herausgegebenen neues 
ſten Hefte der „Beiträge zur Geſchichte der evan⸗ 
geliſchen Kirche“ befinden ſich ſehr intereſſante No= 
tizen über die Zahl der in Preußen angeſtellten hoͤ⸗ 
hern Staatsbeamten katholiſcher Confeſſtonen. Wir 
erſehen daraus unter anderm, daß im Miniſterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten gegenwaͤrtig vier 
katholiſche Miniſterialraͤthe fungiren. An der hee⸗ 
ſigen bekanntlich ganz edangeliſchen Univerfität 
find ſechs katholiſche Profeſſoren (worunter der ber 
ruͤhmte Sanskritgelehrte und einer der Begruͤnder 
der neuern Sprachforſchung, Franz Bopp) ange⸗ 
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ſtellt. An der Univerſität Breslau iſt ſich das 
Verhältniß der beiden Confeſſionen ziemlich gleich, 
und an der Bonner Hochſchule lehren, ohne die 
ſechs Profeſſoren der katholiſch⸗theologiſchen Fa⸗ 
eultät mitzuzaͤhlen, nicht weniger als ſiebzehn ka⸗ 
tholiſche Profeſſoren und Docenten. f 

Berlin. Die neue, von der Voſſiſchen Bud: 
handlung bier beſorgte Ausgabe der Leſſing⸗ 
ſchen Werke darf das Publikum mit beſonderer 
Tbeilnohme ewarten. Es iſt die erſte Geſammt⸗ 
Ausgabe eines deutſchen Claſſikers, auf welche der 
gelebrte Herausgeber (Profeſſor Karl Luhmann, 
unterſtützt von Mehreren) eine Sorgfalt verwendet, 
welche man ſonſt nur bei Griechiſchen und Römiſchen 
Claſſikern der Mühe werth hielt. Nicht allein, daß 
biſtoriſche und philologiſche Anmerkungen den Text 
degleiten werden, fo wird auch auf die urſprüngliche 
Schreibart in der Jaterpunktion des großen Mannes 
ſelbſt Rͤͤckſicht genommen. Zu dieſem Zwecke iſt es 
ein ſeltener Fall, gelungen, Leſſings eigene Hand⸗ 
ſchriften dreier ſeiner berühmteſten Dramen ſich zu 
verfchaffen, nämlich die von Minna von Barnhelm, 
Emilia Galotti und Nathan der Weiſe. Die Na⸗ 
thans iſt zum Theil ſchon bei einer früheren Aus— 
gabe benutzt. Die Minna von Barnhelms iſt aber, 
wie man an den Setzerzeichen mit Bleiſtiſt wahr⸗ 
nimmt, dieſelbe, nach welcher die erſte Ausgabe 
dieſes Luſtſpiels geſetzt wurde. Es finden ſich darin 
nicht allein Worte, ſondern ganze Saͤtze, ja Reden 
einzelner Perſonen, welche wahrſcheinlich dazumal 
aus Verſehen ausgelaſſen worden. — Nicht minder 
intereſſant wird dieſe Ausgabe durch das Bildniß 
des Dichters, das nicht den herkoͤmmlichrn Conter⸗ 
feien zum zehnten Male nachgeſtochen wird, ſondern 
nach einem kreſlichen Portrait in Oel neu geſtochen 
werden ſoll. 

Der Telegraph für Deutſchland bringt 
Silhouetten literariſcher Notabilitäten, in denen 
I m merm ann fo geſchildert wird: Immermann 
hat eine elegante, angenehme Perſoͤnlichkeit, geiſt⸗ 
reiche hohe Stirn, helbraunes Haar, ein ſtereoty⸗ 
pes ſatyriſches Kacheln. Er beſitzt ein ausgebilde⸗ 
tes mimiſches Talent zum Vorleſen und eine aͤu⸗ 
ßerſt belebte Unterhaltung. Sein Privatleben iſt 
von ungewoͤhnlicher Geſtaltung, und hat ihm ſelbſt 
ſchon haufig Epiſoden zu feinen Romanen darge⸗ 
boten, worin er mit zarter Hand ein Weſen ber 
zeichnet und feiert, das ſeinetwegen ein Leben von 
Glanz und Anſehen verließ, und es mit weiblich 
irrendem 9 verſchmaͤhte, durch geheiligte 
Bande Erſatz für ihre vielen ſchweren Opfer zu 
nehmen, weil fie, wie fo viele geniale unglückliche 
Frauen, glaubt, die Ehe ſei das Grab der Liebe. 
Ein Wahn, dem ſelbſt eine Rahel das Wort gere⸗ 
det hat, und der jetzt das gefährliche Thema der 
durch die ganze Frauenwelt vibrirenden geiſtvol⸗ 
len Variationen und Diſſonanzen eines Georges 
Sand iſt. 


Hannover. Die neueſte Oper des hieſigen Ka⸗ 
pellmeiſters Marſchner, welche den Titel „der Bär 
bu“ führt, iſt nun auf der Hofbühne aufgefuͤhrt 
worden. Ein tolleres Gewebe von verwirrten, im 
höchſten Grade gleichguͤltigen, zum Theil ſelbſt ans 
ſtoͤßigen Scenen iſt uns nicht vorgekommen. Zu 
dieſem Buche hat Marſchner eine geſunde, friſche, 
kraftige und melodiſche Muſik geſchrieben, — aber 
iſt damit nun ein ächtes abgeſchloſſenes Kunſtwerk 
gewonnen? Das beſie Colorit, der kraͤftigſte Pinſel⸗ 
ſtrich kann die Fehler der Zeichnung nicht verdecken; 
weit entfernt, daß Motſchner durch feine Muſik 
den Ueberdruß an der Handlung gaaz haͤtte ver⸗ 
ſcheuchen konnen, iſt es ibm zum Theil ſelbſt nicht 
gelungen, feinen Genius über die Feſſeln zu erhe⸗ 
ben, die der Verfaffer der Worte ihm angelegt, und 
die Muſik iſt an einigen Stellen nicht frei von Bi⸗ 
zarrereien und ermattenden Langen. Die neue Oper 
wurde hier ſebr beifällig aufgenommen und der 
Komponiſt gerufen. 

Das Denkmal des Cherus kers 
Herrmann. Der Verein für das Denkmal des 
Cherusker⸗Fuͤrſten Herrmann läßt vielfache Auf⸗ 
forderungen zu Beiträgen ergehen, um dieſes Denk⸗ 
mal, zu welchem die noͤthigſten Vorarbeiten bereits 
vollendet find, moͤglichſt ſchnell und prachtvoll zu 
errichten. Der Standpunkt des Denkmals iſt auf 
dem in der Mitte des Teutoburger⸗Waldes ſich er⸗ 
hebenden Bergrücken des Teut, welcher durch die 
Trümmer der alten Teutoburg in den beiden Huͤ⸗ 
nenringen dem Alterthumsforſcher längft als ein 
geweihter Boden bezeichnet wird. Der hoͤchſte 
Gipfel des Teut, die Grotenburg, uͤberſchaut das 
Feld der dreitaͤgigen Schlacht, von dem Einfluffe 
der Werra in die Weſer, uͤber den Doͤrenpaß, 
das Winnfeld und die einzelnen Schluchten, in 
welchen die Romer vernichtet wurden, hinweg, bis 
in die Umgegend von Neuhaus und Elſen, (Aliſo); 
und der Teut ſelbſt wird von dem Lande zwiſchen 
Weſer und Rhein, von Minden bis in die große 
Munſterſche Ebene weit umher geſehen. Hier ſoll, 
nach dem von dem Bildhauer Ernſt v. Bandel 
aus Ansbach entworfenen und zur Ausführung übers 
nommenen Plane, auf einem angemeſſenen Unter⸗ 
bau von 60 bis 80 Fuß Höhe ein Standbild in 
Kupfer getrieben, gegen 40 Fuß hoch, errichtet 
werden, welches den Helden darſtellt, wie er nach 
dem Siege, mit dem linken Arme auf dem Blu⸗ 
menſchilde ruhend und unter den Fußen einen Roͤ⸗ 
miſchen Adler und das Ruthenbündel, die Rechte 
mit dem freien Schwerte, dem Rheine zugewandt, 
emporhebt. Außer den Zuficherungen von Unter⸗ 
ſtützungen, welche aus dem noͤrdlichen und ſuͤdlichen 
Deutſchland dem Vereine bereits zugekommen ſind, 
verdient erwähnt zu werden, daß der Kuͤnſtler, 
welcher die Ausführung des Denkmals übernom⸗ 
men hat, ſein Werk dem Vaterlande als Geſchenk 
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angeboten hat. Die Beiträge werden bis zum 9. 
Sept. d. J.noch angenommen. Auch die Expedition 
dieses Blattes wird mit Vergnuͤgen dieſelben an⸗ 
nehmen und an den Verein in Detmold be⸗ 
foͤrdern. 

Das Frankfurter Converſationsblatt 
ſchreibte Einem zu zehnjähriger Feſtungsſtrafe 
Verurtheilten ſoll neulich der mildernde Vorſchlag 
gemacht worden ſeyn, ſtatt der ihm zuerkannten 
Strafe alle bisher erſchienenen Zeitungsartikel über 
die Kölner Angelegenheit zu leſen. Ohne zu ant⸗ 
ne „ ließ ſich der Mann nach der Feſtung ab: 
uhren. a 

Paris. Unſere Zeitungen erzählen ein merk— 
würdigen Selbſtmord. Ein junger 17jaͤhri⸗ 
ger Menſch, aus angeſehener Familie, reiſte von 
hier heimlich nach dem Havre, um ſich dort in das 
Meer zu flürzen, und führte dieſen Vorſatz aus, 
denn man hat bereits ſeinen Leichnam gefunden. 
In einem Schreiben an ſeine Eltern giebt er als 
Grund des Selbſtmordes die unbezaͤhmbare Furcht⸗ 
ſamkeit an, deren Sklave er geweſen, gegen welchen 
Tyrann ſeines Daſeins er vergebens gekaͤmpft, 
Baer ihn endlich zu dem Entſchluß gebracht habe, 
zu ſterben. 

Gegenſtuck zum angefrornen Wolf und 
Adler. Nicht in Frankreich allein, auch im lie⸗ 
ben Deutſchen Reich hat der diesjaͤhrige barbari⸗ 
ſche Winter ein ſonderbares Jagdbegeben herbeige⸗ 
führt. Feſtgeheftet vom Froſt auf einer Eisſcholle 
wurde in Frankreich ein Wolf gefunden, des⸗ 

leichen ein Adler, lebendig eingefangen, dem die 

chwanzfedern am Baumaſt, auf welchem er fußte, 
angefroren waren. In beiden Faͤllen wirkte von 
ſelbſt, ohne jaͤgerliches Zuthun, die rohe Macht 
der grimmen Kälte, die der Erfindungsgeiſt des 
Deutſchen Jaͤgers zu einem noch unerhoͤrten Trap⸗ 
penfang auf das ſinnigſte zu benutzen wußte. 
So wird denn auch um ſo mehr Das, was hier 
ſich begeben, mit dem in Frankreich Erlebten ſich 
meſſen konnen. — Schaaren von Trappen beſuchen 
allwinterlich die Rapsfelder bei Halle, deren 
ſaftiges Grün dieſen großen Vögeln reichliche Nah⸗ 
rung gewahrt. Ein daſiger Jagdliebhaber, fehr ges 
wandt im Führen der Büchfe, erlegt denn auch 
winterlich in der Regel einige Trappen, und ſen⸗ 
det die ausgeſtopften Baͤlge für gute Preiſe nach 
London. Da lag nun auch, neben einer ausge⸗ 
beuteten Braunkohlen-Grube, ein recht uͤppiges 
Rapsſtuͤck, auf welches die Trappen mit jedem 
Morgen zahlreich einfielen. Bis 5 Ellen tief hatte 
die Grube mit Schnee ſich gefüllt, unter welchem 
der Jäger, nach dem Beiſpiel der Reiſenden in 
Kamtſchatka, zum Verſteck und Schutz gegen den 

roſt, über Nacht ſich einwoͤlbte, verſehen zu⸗ 

leich mit einer wohlgefuͤllten Handfeuerſpritze, wo⸗ 


von es in irgend einem Staͤdtchen inſchriftlich be⸗ 


lobend heißt: Im Fall der Not wo Gott vor ſei! 
hat hier ein jeder Buͤrger zwei. es mit 9155 
Daͤmmerlicht ließ ein rappenſchwarm, dicht bei 
der Grube, ſich nieder, und der Jagdgeſell ſpritzte 
eilig darauf ein. Nicht weniger als 7 Trappen 
wurden mit Waſſer überfchütter und „bei 18 Grad 
Kälte, im Moment auch mit einer Eisdecke uͤber⸗ 
panzert, die jedes Spannen der Schwingen zur 
lucht unmöglich machte. () Gleich zahmen Gaͤn⸗ 
en, trieb nun der Jager die 7 Trappen vor ſich 
her, zum Thore hinein, wobei ein uralter Trapp⸗ 
hahn, des Zugführeng gewohnt, auch hier ſich es 
nicht nehmen ließ, gravitätifch voranzuſcheiten. 
, Spen. Zeit.) 

Am 13. Maͤrz findet zu Wien eine Generel Der, 
ſammlung flott, die für die lebensluſtigen Wiener 
von großem Zufereffe iſt. Im Keller des reichen 
Stiftes Kloſter Neuburg werden namlich 2500 der 
edelſten Geiſter freigeloffen, nämlich eben ſo viele 
Eimer ſtiftiſche Gebirgeweine von den erſten Jahr⸗ 
gängen re Der Andrang der 
iebhaber ſolches Geiftes und ſolcher Be ei n 
dürfte überrafchend werden. Iolfker Dee Baer 
Hr. Jönardi, ein ausgezeichneter Archäolog, hat 
in den Archiven von Genua ein Schreiben vom 
7. Nov. 1586 aufgefunden, welches von der Re⸗ 
publik an ihren Geſandten Doria in Madrid gerich⸗ 
tet, fo anfängt: „Columbus v. Colognetto, dieſer, 
wie ſie in Spanien wiſſen, ſo große Mann, hat, 
wie wir hören, in ſeinem Teſtament befohlen, daß 
zu Genua ein Haus geoͤffnet werde, welches ſeinen 
Namen tragen ſoll, damit ein Andenken von ihm 
bleibe; auch hätte er Renten zu deffen Erhaltung 
ausgeſetzt ꝛc.“ Alſo Colognetto wäre des großen 
Mannes Vaterſtadt. 

Aus der Gegend von Frankenſtein iſt ein 123 
pfündiger Stein für das Muſcum in Breslau ans 
gekommen, der in dem Innern eines Pferdes ge⸗ 


funden worden. } 

Aus Falun in Dolekarlien (Schweden) ſchreibt 
man, daß die Kälte in den letzten Tagen überaus 
ſtreng geweſen. Das Thermometer war bisweilen 
36 bis 37 Grad unter den Gefrierpunkt geſunken. 

In Peru iſt eine verſchuͤttete Stadt entdeckt wor⸗ 
den. Man fand mehrere vollfommen erhaltene 
menſchliche Leichname, und die Stellungen, in denen 
man dieſe Mumien fand, laſſen vermuthen, daß die 
Bevoͤlkerung mitten unter ihren haͤuslichen Beſchaͤf⸗ 
tigungen überraſcht und verſchüttet wurde. In den 
Kleidern eines aufrechtſtehenden Mannes fanden ſich 
Muͤnzen, nach denen das Eteigniß vor 250 Jahren 
vorgefallen ſeyn muß. Vor einem Webeſtuhle von 
er 5 175 welche eine Spindel in 

er Hand hielt, elcher ſi e ms 
1 5 ſich geſponnene Bau 

„Die Kunſt, große Männer zu ziehen, verſteben 
die legitimiſtiſchen Zeitungen von Frankreich ſehr 
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gut. Sie haben feit 7 Jahren 43 mal gemeldet, 
daß der junge Herzog von Bordeaux um vier Zoll 
gewachſen fei, Da er nun eine Größe von 43 Fuß 
batte, als er Frankreich verließ, ſo kommt ein 19 
Fuß langer Prinz heraus. Alſo etwas Neues uns 
ter der Sonne. 8 

Paris. Wer die Itollener Tamburini, Rus 
bini, Lablache und die Griſi in Paris gehört, 
mag in keine andere Oper mehr gehen. Im Jahre 
1839 wird das Badepublikum dieſe Heroen 
des Gefanges in Baden: Baden bewun⸗ 
dern koͤnnen. Herr Benazet, der Spielpaͤchter, 
der mit ihnen allen in genauer Relation ſteht, wird 
ſie ganz ſicher fuͤr einen Cyklus von Vorſtellungen 
dort hinziehen. Auch wird er fuͤr ein gutbeſetztes 
Vaudeville Sorge tragen. Ä 

Dresden. Am 26. Februar nahm Fraͤulein 
Bauer in der Titelrolle von Romeo und Julia 
auf vier Monate Abſchied von der hieſigen Bühne, 
— Am Faſtnachtsdienſtage brachte man die alte 
Hillerſche Oper, die Jagd, wieder auf die 
Bühne, und es zeigte ſich, daß jedem Werke, 
das eine gewiſſe Epoche begründet, auch ein dau⸗ 
erndes Leben inwohnt. Denn obgleich die Muſik⸗ 
behandlung darin ſo ganz von der jetzigen Art und 
Weiſe abweicht, machte ſie doch großentheils einen 
recht wohlgefaͤlligen Eindruck. Mit Vergnügen 
hoͤrte man die alten bekannten Arien und Choͤre 
Sie. RB 1 

ien. as Hauptſpectakelſtͤck, das jetzt 

täglich das Theater fallt, heißt: Die vier 3 
ramente, eine Poſſe von Neſtroy, den die Wiener 
den Deutſchen Ariſtophanes zu nennen belieben. 
Die Buͤhne wird bei dieſer Poſſe in vier Theile ge⸗ 
theilt, alſo ein doppeltes: „Zu ebener Erde und im 
erſten Stock!“ Mme. Birch » Pfeiffer treibt die 
Sache noch weiter: ſie iſt eben im Begriff, ein 
Stück zu ſchreiben, das fie „die Windroſe“ betitelt. 
Die Bühne zerfällt in dieſem aubermaͤhrchen in 32 
Abtheilungen und die verſchiedenen handelnden 
Hauptperſonen find die 32 Winde. (!) 


Stadt ⸗ Theater. 
Mittwoch den 14. März: Der Ball zu El: 
lerbrunn; Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Carl 
Blum. — Hedwig von der Gilden: die Koͤnigliche 
Hofſchauſpielerin Fräulein Charlotte von Hagen. 
Fir Die Roſen des Herrn von Malesher⸗ 
es; Ländliches Gemälde in 1 Akt von A. v. Kotze⸗ 


bur. — Sufette: Fräulein Charlotte v. Hag n. 
Nöthwendiger Verfauf. 
de e ic zu Poſen. 

Das Rittergut Ruffocin im Kreiſe Schrimm 
abgeſchoͤtzt auf 32,963 Rthlr. 10 805 9 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19 ten Juli 1838 Vormittags 

10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 

ger: 

1) die Gebruͤder Xawer, Ignatz und Maximi⸗ 
lian v. Koſzutski, modo deren Erben, 

2) die Johanna geborne von Korytowska, Che: 
frau des Karl von Krzyzanowski, modo des 
ren Erben, 

3) die Eheleute Stanislaus und Roſa Benda, 
modo deren Erben, 

4) der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath von Jonemann, 
modo deſſen Erben, 

5) Felix von Topinski, modo deſſen Erben, 

6) der Gutspaͤchter Joſeph Molinski, 

8 der Kaufmann Berlach, modo deſſen Erben, 

) der Kaufmann Paul Reiſſiger, modo deſſen 
Erben, 

9) die Handlung Horn und Freudenreich, 

10) Adalbert v. Lutomski, modo deſſen Erben, 

11) die Paul Miaskowskiſchen Erben, 

12) die Erben des Regierungs-Kaſſirers Ignatz 


Jaroſch, ; 
13) die Erben bed Ludwig von Zychlinski zu Go⸗ 
luſzyn 3 r 
werden enge öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 29. November 1837. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober-Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Wagrowiecſchen Kreiſe belegene, gericht⸗ 
lich auf 16,348 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. abgeſchaͤtzte 
adliche Gut Ry do wo, ſoll 

am 24ſten Juli 1838 Vormittags 

um 9 Uhr 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. I 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 
er: e 

a) die Erben der om Sten November 1806 ver⸗ 
ftorbenen Antonina, gebornen von Gembarth, 
verehelichten Joſeph von Ulatoweka, 

b) die Erben des am 14ten April 1808 verſtor⸗ 
benen Stanislous von Ulatowski, 

c) die Erben der am Zoſten März 1791 verſtor⸗ 
benen Eupbroſine, gebornen ene 
zuerſt verehelichten Martin von Moſtowska, 
nachmals verehelichten Joſeph von Budziczew⸗ 
ska oder Budziſzewska, 3 

d) die Erben der am a7ſten Februar 1832 ders 

ſtorbenen Joſephata, gebornen von Ulatowska 
verehel. Ludwig von Szypowska, 

e) die Marianna, geborne von Ulatowska, ver⸗ 
ehelichte von Wierzbinska, modo deren Erben, 

1) die Erben der am 17ten December 1808 vers 
fiorbenen Katharina, gebornen von Ulatowska, 
verehelichten Johann von Wierzbicka, 

8) die Geſchwiſter Sophia, Eunigunde von Mas 
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towska, und die Erben ber am Zten Septem⸗ 
ber 1811 verſtorbenen Domicella von Ula⸗ 
towska, 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Wagrowiecſchen Kreiſe belegene, gericht⸗ 
lich auf 17,285 Rthlr. 24 Sgr. abgeſchaͤtzte adeliche 
Gut Morakowo, ſo 

am 25 ſten Juli 1838 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der Hypotheken⸗Schein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regifiratur eingeſehen 
werden. g 

Alle unbekannten Real: Prätendenten werden aufs 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Praͤkluſion, 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 


A u k ti o n. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Ober-Landesgerichts 
wird Unterzeichneter das, zum Stanislaus 
von Kamienskiſchen Nachlaſſe gehörige Silber 
zeug und Pretioſen 

am 29 ſten März d. J. Nachmit⸗ 


tags 4 Uhr 
im Inſtruktions⸗Zimmer des Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts Öffentlich verſteigern. Kaufluſtige were 
den hlerzu eingeladen. 
Poſen am 9. Maͤrz 1838. 
Ober ⸗Landesgerichts⸗Auktions⸗Commiſſarius 
Danyſz. 


Holz⸗ Verkauf. 

1300 Klaftern Kiefern Kloben- und Knuͤppelholz, 
meiſtens dies jaͤhriger Einſchlog, ſtehen — bei dem 
Dorfe Puſzezykowko und der Radzewoer Fähre an 
das Ufer der Wathe gerückt — zum Verkaufe. Zu 
dieſem Zwecke iſt ein Licitations-Termin auf 

den gten April d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 

im Hotel de Paris auf ver Gerberſtroße in Poſen 
anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber, die im 
Stande ſind, zur Sicherung ibrer reſp. Gebote im 
Termine eine Caution von 50 Rthlr. zu deponiren, 
mit der Erklarung eingeladen werden, daß die Lici⸗ 
tation ſich ſowohl auf die ganze Holzmaſſe, als 
auch auf Theile derſelben erſtrecken ſoll, je nach⸗ 
dem das eine oder das andere am annehmlichſten 
erſcheinen dürfte, 

Der Zuſchlag erfolgt unter Vorbehalt der höheren 
Genehmigung, und die näheren Bedingungen wer: 
den im Termine vorgelegt werden, ſind aber auch 
in der Oberfoͤrſterei⸗Regiſtratur während der Ge⸗ 
ſchaftszeit einzuſehen. 

Ludwigsberg den 6. März 1838, 

Königliche Oberförfterei Moſchin. 


Ein bequemer vierſitziger Reiſewagen, mit 
einem Vorderverdeck mit Glas⸗Fenſtern, in voll: 
nos gutem 12755 erhalten, ſteht billig aus 
reier Hand zu verkaufen. — : Wi 
e Zu erfragen: Wilhelms⸗ 


— — — — 
E Fuͤr Landwirthe. U 
Durch grdßtentheils in unſerer Provinz gemachte 


Einkäufe, find wir im Stande, Klee, Gras: 


und Blumenſaamen in ausgezeichnet ſchbner 
Qualität, billiger, als ins und auswärtige Saa⸗ 
men⸗Handlungen zu verkaufen. Hierauf Reflekli⸗ 
rende wollen ihre geehrten Aufträge baldigſt erge⸗ 
hen laſſen an die Saamenhandlung: 


Gebr. Auerbach, 
Buͤttelſtr. in Poſen. 
punerſtag den 15. März Fd. J. 
wird mein dies jaͤhriges Verzeichnuß über 
Gartengemüſe⸗, Blumen⸗ 
und oͤkonomiſche 
Futtergras⸗Saamen 
dieſer Zeitung beigelegt, worauf ich vorläufig mir 
hiermit erlaube oufmerkſam zu machen. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke No. 12. 
Zu dem am Iten d. M. im Hotel de Saxe 
ſtattfindenden Tanzvergnügen ladet ergebenſt ein: 
Jſ. Königsberger. 
Villets a 5 Sgr. find im Reiſſigerſchen Haufe 
2 Treppen hoch zu haben. 
Montag den 12. Maͤrz: Fiiſche Wurſt und 
Sauerkohl nebſt Tanzvergnuͤgen bei 
Laey, Berliner Chauſſee in Carlsrub. 


Börse von Bertın. 


Den 8, März 1838. 


Staats Schuldschenne « 0.» 4 103 4 102% 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 10371024 
Präm. Scheine d. Seehandlung. „| — | 654: 641 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 10331 109 
Neum. Inter. Scheine, dt. .. 4 —— | 4 
Berliner Stadı-Obligationen, „ „| A | 40344 103 
Königsberger dito Ba — 1 
Elbinger dito 2224 — 
Danz. dito v. in T. er rt 43144 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 1011 — 
Grossherz.PosenschePiandbriefe „| 4 | — 103 
Ostpreussische duo 4 1013] — 
pommersche dito 4 10164 — 
ito di ö 9 
Kur- und Neumärkische d 18 Be > 4005 —— 
dito dito dito at | 9941| 994 
Schlesische Diana ia 10644 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — — ı 888 
Gold al marco — 2185 2141 
Neue Düc nenn? e 184 — 
Friedrichsd or. — | 13771 1342 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. „ 1340 121 
Disconto * Gr en u; 3 4 


